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S ignale
„Das macht mich glücklich“, schrieb uns Leserin Barbara Wendland zur 
Entscheidung der "Grünen Mitte", das avenidas-Gedicht von Eugen 
Gomringer für Hellersdorf und darüber hinaus im öffentlichen Raum 
zu erhalten. Bekanntlich hatten eifrige Studentinnen der Alice Salomon 
Hochschule in dem vielfach geehrten Werk ein Instrument des Bösen 
gesehen, welches ungehemmt sexistische Bedrohung ausstrahlen 
würde. Nun ja, bleibt nur zu hoffen, dass sich die zukünftigen Sozialpä-

dagoginnen und Sozialarbeiterinnen im Berufsleben auch so radikal für die Rechte unter-
drückter und misshandelter Frauen und Mädchen – und davon gibt es bekanntlich nicht 
wenige in Deutschland – einsetzen werden. 
Was für ein Theater wurde da aufgeführt! Womit ich gleich beim nächsten Thema wäre. 
Liebe Leser, wissen Sie noch, wann Bezirkspolitiker Hellersdorf zur „no-theatre-area“ um-
wandelten? – Nun, im Jahr 2003 verließ "Das Weite Theater" die bisherige Heimstatt Hel-
lersdorf und öffnete seine Pforten in Lichtenberg. Im Bezirksamt zuckte man lediglich die 
Schultern. Man hatte halt andere Pläne mit dem damaligen Theatergebäude. Und über-
haupt: Ein Theater, wozu?
Das soll so nicht bleiben, haben wir entschieden und werden deshalb eine Spielstätte er-
bauen. Auch das ist neben unserer Stiftung, der jahrelangen Förderung vieler kultureller 
Veranstaltungen für Kinder, Jugendliche und Familien ein Signal für ein weltoffenes, neu-
gieriges und buntes Hellersdorf. Gewissermaßen ein Gegenstück zur düsteren Arche-Me-
lancholie und zum Selbstfindungsprozess einiger Studentinnen. Natürlich wird das neue 
Haus noch viel mehr sein – ein Denkpunkt und ein Ort für Diskussionen, die anderswo 
nicht mehr stattfinden. Und wenn doch, dann enden sie mit Geschrei und gegenseitigen 
Verdächtigungen und Unterstellungen.
„Einfach ein bisschen glücklich sein!“ – so lautet das Credo unserer Genossenschaft. Die 
Rettung des Gedichtes von Eugen Gomringer, das neue Theater bei und für uns sind blin-
kende Mosaiksteine dafür. Auch der „Sommernachtstraum“ der "Grünen Mitte" am letzten 
Augusttag, der im Spreespeicher hunderte Mieter und Mitglieder erfreute, war ein Signal 
der Gemeinsamkeit. 
„Bleiben Sie kraftvoll und geben Sie Hellersdorf eine Stimme – aus der "Grünen Mitte" 
Hellersdorfs.“, - so hieß es in einem Grußwort zum 10. Geburtstag der "Grünen Mitte" – 
nachzulesen in der Festschrift. Nun, wir haben diesen Wunsch erfüllt und wollen uns auch 
im dritten Jahrzehnt unseres Bestehens weiterhin für die Schönheit und Klugheit des Be-
zirkes engagieren.
In diesem Sinne herzlichst 
Ihr Andrej Eckhardt
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Ein Rundgang entlang der Mietergärten 
in allen Siedlungshöfen
Am 23. Juni 2018 haben vier Mitglieder des Sied-
lungsausschusses einen Rundgang vorbei an den 
Mietergärten und Terrassen mit Grüneinfassung in 
allen Siedlungshöfen gemacht. Dabei haben die Vier 
das Ziel verfolgt, sich ein Bild über die Gestaltungs-
vielfalt zu machen und zu erkennen, ob sich das Mot-
to unserer Genossenscha�

„Einfach ein bisschen glücklich sein!“
auch hier widerspiegelt. Die Bilder zu diesem Text be-
weisen das, denke ich, eindeutig. Die meisten Gärten 
werden mit viel Liebe gestaltet und genutzt, so zum 
Beispiel als

a) Freizeitgarten für
 -  die Verwirklichung eines Hobbys (Teich mit 

Seerosen/Fischen oder Blumenrabatten)
 -  die Kinder und Enkelkinder zum Spielen und 

Planschen
 -  die Familie und Freunde mit einer lauschigen 

Sitzecke zum Ka�ee trinken und Karten spielen
b)  Feierabendgarten mit Zierp�anzen und gep�egter 

Rasen�äche
c)  Nutzgarten für den Anbau von Tomaten, Himbee-

ren, Paprika, Rosenkohl u. a. m.

d) eine Kombination von a, b, c.   
Bei einigen Gärten waren die Hecken aber auch so 
hoch, dass keine Einsicht möglich war.
Durch die Sanierung im Hof 6 wurden Gärten in Mit-
leidenscha� gezogen, doch es gab am 23.06.18 auch 
schon wieder viele positive Fortschritte zu sehen.
Vielleicht gibt es im nächsten Jahr wieder einen Rund-
gang, um die Neugestaltungen zu dokumentieren.

Wir wünschen allen Mietern der Genossenscha� ma-
ximale Erholung in ihren Gärten, auf den Terrassen 
und Balkonen. Bleiben oder werden Sie gesund! 
Und nicht zuletzt trägt natürlich auch das viele Grün 
in unserem Wohnumfeld ebenfalls dazu bei.

Ihre Ursula Geisler
Mitglied im Siedlungsausschuss
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Ein Drachenbootrennen auf der Spree sorgte für einen 
ersten E�ekt. Das war zwar nicht für unser Sommerfest 
am letzten Augusttag eingeplant, erwies sich jedoch als 
Zufallstre�er. Organisiert hatte unser Team hingegen 
einen „Sommernachtstraum“ im Spreespeicher Berlin 
an der Oberbaumbrücke mit vielen knalligen Angebo-
ten. Nahezu 500 Mitglieder und Mieter erlebten einen 
nachhallenden abwechslungsreichen Abend. 

Zur Tradition in der "Grünen Mitte" gehört es, dass 
die Gäste von Hellersdorf aus wieder den Bus-Shutt-
le nutzen konnten. Und als besonderen Service gab es 
außerdem eine Kinderbetreuung vor Ort, bei der rund 
30 Mädchen und Jungen ihr ganz spezielles Programm 
ertobten und erlebten.

Trompeten, Feuerwerk und Drachenboote

Vorstandsmitglied Andrej Eckhardt unterstrich in sei-
ner Begrüßung, dass das solidarische Miteinander und 
eine soziale Heimstatt inhaltliche Prämissen des Ge-
nossenscha�sgedankens sind. Anschließend animier-
te die Partyband „Funk Delicious“ die Tanzlustigen 
gewissermaßen mit Pauken und Trompeten. Und das 
Improvisationstheater BühnenRausch verstand es, das 
Publikum zahlreich zum Mitgestalten zu bringen.
Kühle Getränke und ein schmackha�es Barbecue-Buf-
fet wurden den gesamten Abend 
angeboten und ausgiebig ge-
nutzt.
Nach dem zwanzigminütigem 
Feuerwerk wurde dann die letz-
te Tanzrunde eingeläutet. 

STIMMUNGSBERICHTE
…zu unserem „Sommernachtstraum“ erreichten uns 
viele. Unmöglich, alle hier aufzuzeigen. Auszüge aus 
einigen sollen dafür beispielha� stehen.

Klasse Unterhaltung
Ich möchte mich noch einmal bedanken für das Som-
merfest 2018. Es war wirklich ein schönes Fest mit einer 
tollen Band und anderer guter Unterhaltung. Die Locati-
on war echt schön und auch das Feuerwerk super. Wirk-
lich klasse, was Sie da auf die Beine gestellt haben.
Findet so etwas wieder statt, bin ich gern wieder dabei.

Christin Steudel, Neuruppiner Straße

Dank den �eißigen Helfern
Dem "Grüne-Mitte"-Team sagen wir DANKE für den „Sommernachtstraum im Spreespeicher“. Der Name hat dem Abend 
alle Ehre gemacht und der „Spreespeicher“ war eine außerordentlich passende Location für dieses gelungene Event.
Mit der Kapelle in großer Besetzung, allein die drei Bläser, konnte man mal wieder so richtig abtanzen. Das Grillessen 
passte wunderbar zum Standort. Für den geringen Betrag von 7,50 Euro wurde Großes geboten. Und, man hat ein neues 
Stück Berlin am schönen Ufer der Spree kennengelernt.
Dank auch all den �eißigen Helfern, die in Vorarbeit zu dem Erfolg dieses schönen Abends führten.

Familie Olofsson, Zossener Straße

Eine atemberaubende Kulisse
Es war ein sehr gelungener Abend, sogar das Wetter spiel-
te dieses Jahr mit. Wir haben uns sehr wohl gefühlt. Der 
Dank gilt natürlich den Organisatoren.
Selbst auf unser Heimfahrt – als der Bus kaputt gegangen 
ist – haben wir alles mit Humor und guter Laune gese-
hen. Das Essen hat super geschmeckt und war sehr aus-
reichend. Die Getränke ebenso.
Das Feuerwerk war super schön vor dieser atemberau-
benden Kulisse. Die Band war auch gut. Nur, wir denken, 
dass ein DJ besser auf die Geschmäcker der Anwesenden 
hätte eingehen können. Da hätten dann auch mehr An-
wesende getanzt – uns eingeschlossen.
Die �eater-Gruppe war auch super lustig. Und das alles 
für 7,50 Euro – Hammer, Hammer, Hammer.

Katrin Preuß/Frank Drdak/Renate Stöhr
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Vertraute Menschen in der Nachbarschaft – dieVorteile liegen auf der Hand: nette Gespräche imHausflur, gegenseitige Hilfe, Blumendienst im Ur-laub und wenn es ganz gut läuft, gemeinsameUnternehmungen. Einfach nette Nachbarn, aufdie man sich verlassen kann!

„Mieter werben Mieter“ – HIER GEWINNEN SIE DOPPELT!
Frisch sanierte Wohnungen suchen Bewohner!
Freuen Sie sich über ansprechende Grundrisse, PVC-Fußbo-den in Laminatoptik, Türen mit Zargen, neue Elektrik undmodernisiert Bäd
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Es du�et nach Lavendel. Die Fassadenbep�anzung 
hat sich prächtig entwickelt. Bep�anzte Gabionen 
und winkender Bambus im Kiesbett vermitteln Ur-
laubs�air. Sonnenblumenhäuser, p��ge Kletter�gu-
ren, farbliche Kontraste, Übergänge und Spielerei-
en zeichnen ein Bild von dem, was eine lebendige 
funktionale Architektur gegen Eintönigkeit bewirken 
kann.
Das ist das eine. Das andere sind viele sanierte Woh-
nungen mit ansprechenden Grundrissen und moder-
nen Merkmalen wie neue Elektrik, Türen mit Zargen 
und vergrößerten Loggien. Und da ist noch etwas. 
Eine serviceorientierte Verwaltung, �eißige und 
kompetente Hausmeister, unser Café „Sonnenschein“, 
die Kurse und Veranstaltungen im Kulturtre�, Som-
merfeste mit kostenlosem Busshuttle und Livemusik 
sowie bald so-
gar ein �eater-
neubau.

Aktion „Mieter werben Mieter“
Und das Beste kommt zum Schluss dieser Aufzäh-
lung. Es ist die solidarische Gemeinscha�, die das 
alles quasi aus dem Nichts aufgebaut hat. Unsere Ge-
nossenscha� "Grüne Mitte". Gegründet vor mehr als 
20 Jahren als Gegenentwurf zu gierigen Renditejä-
gern und Spekulanten.
Noch bis zum 30. November 2018 können Sie, liebe 
Mitglieder und Mieter, ganz direkt selbst bestimmen, 
wer mit hier wohnt. Ihre Freunde, Familienangehö-
rige, Arbeitskollegen oder Sportfreunde – die eine 
passende Wohnung suchen. „Mieter werben Mieter“ 
ist für alle Beteiligten ein Gewinn. Auch für Sie, lie-
be Leser und Werber. Wird auf Ihre Empfehlung der 
neue Mietvertrag bis zum 1. Dezember 2018 wirk-
sam, erstatten wir Ihnen im Januar 2019 eine Netto-
kaltmiete. Mehr Einzelheiten sind im Flyer, den Sie in 
der Verwaltung erhalten, nachzulesen.

gen. Einfach nette Nachbarn, aufdie man sich verlassen kann!

Elektrik undmodernisierte Bäder.
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Neuruppiner Straße 24

12629 Berlin

Telefon: 030 992939-0

GrueneMitte@wohnungsgenossenschaft.de

www.wohnungsgenossenschaft.de

Öffnungszeiten 

Vermietung:

Montag 13 – 18 Uhr

Dienstag 13 – 19 Uhr

Mittwoch 13 – 18 Uhr

Donnerstag 09 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr

www.wohnungsgenossenschaft.de

Wohnen bei der„Grünen Mitte“

Wohnungsgenossenschaft 
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Kommen
Sie vorbei –

es lohnt sich!

So gewinnen Sie doppelt!

Sie leben gern in Ihrer Wohnung und 

genießen die ruhige Lage im Grünen?

Sie kennen uns und können unseren 

Service aus eigener Erfahrung be-

urteilen?

Sie kennen Familienmitglieder oder

Freunde, mit denen Sie gern Tür an 

Tür wohnen möchten?

M6/18
Zossener Straße /

Alte Hellersdorfer Straße

* bei einer Weiterempfehlung gemäß den 

Teilnahmebedingungen siehe Innenteil

GEWINNEN SIE DOPPELT

Mieter werben Mieter! 

Wir schenken Ihnen

eine Nettokaltmiete*



G rü ne M itte Aktuell G rü ne M itte Aktuell

- 6 -

Die Fassadensanierungen des gesamten Bestandes 
sind abgeschlossen und was viele nicht wissen: Es 
wurden parallel dazu auch immer Wohnungen sa-
niert. Durch den baubedingten Leerstand konnten 
im Zuge der Baumaßnahmen im Siedlungshof 6 
bereits im Vorjahr 50 Wohnungen saniert werden. 

Dieses Jahr arbeiten wir wieder an größeren Pro-
jekten. So wurden im Siedlungshof 6 bereits wei-
tere 10 Wohnungen und 20 Wohnungen in der 
Luckenwalder Straße 7 und 31 (Siedlungshof 3) 
fertiggestellt. Derzeit laufen im Siedlungshof 6 Sa-
nierungsarbeiten in 48 Wohnungen. Zudem sind 
noch ab 01.01.2019 Arbeiten mit einem Volumen 
von 200.000,00 Euro in Wohnungen verteilt über 
alle Höfe geplant. 

Sanierung ist in diesen Fällen zugleich zeitgemä-
ße Modernisierung zu kaufmännisch vernün�igen 
Kosten: die Elektrik wird komplett neu gelegt und 
die Wohnräume mit Multimediadosen ausgestat-
tet, alle Innentüren werden erneuert und gegen 
Türen mit Zargen ausgetauscht, neuer PVC-Fuß-
bodenbelag in Laminatoptik wird verlegt und die 
Decken- und Wand�ächen erhalten als Tapete 
Raufaser weiß. Selbstverständlich werden auch 
die Küchen und Bäder auf modernen Standard 
gebracht, teilweise (vor allem im SH 6) werden 
Grundrissänderungen vorgenommen, um zum 
Beispiel eine Küche mit Fenster zu erhalten. 

Wir versuchen, die Arbeiten so schnell wie mög-
lich durchführen zu lassen, wissen aber auch, dass 
die Maßnahmen zeitweilig Lärm und Schmutz für 
die Nachbarn bedeuten. Dafür bitten wir um Ihr 
Verständnis. 

Endspurt bei der
Wohnungssanierung

Für Geldbeutel & Gesundheit
Was war das für ein Sommer! Auch wenn es sich bis 
in die letzten Septembertage hinein nicht so anfühl-
te, die kühlen Tage stehen unweigerlich vor der Tür. 
Und die richtig kalten werden sicherlich nicht aus-
fallen. Deshalb möchten wir Ihnen an dieser Stelle 
nachfolgend einige Hinweise für ein Wohlfühlklima 
in den Räumen geben. 

Besonders die unteren Etagen werden es Ihnen dan-
ken, wenn Sie die Haustüren geschlossen halten. So 
bleiben nicht nur unerwünschte Gäste vor der Tür, 
sondern auch der ungehinderte Zustrom von kalter 
Lu�. Letztere kommt zudem über die Fenster der 
Haus�ure und Keller. Dort ist kurzes Lü�en natür-
lich gleichfalls gern gesehen – im Gegensatz zur 
Dauerö�nung. Also: kurz lü�en und dann wieder 
die Fenster schließen.

Am 1. Oktober begann die Heizperiode. Bitte beson-
ders zu Beginn die Heizung voll aufdrehen, damit 
die Heizkörper richtig warm werden und die Lu� 
im System ordentlich zirkulieren kann. Wer seine 

Heizung nur auf Stufe 2 betreibt, muss 
sich nicht wundern, wenn die Zimmer 
nicht warm werden. Außerdem lauert 
eine Gefahr: durch Duschen, Kochen, 
Wäsche trocknen – ja selbst beim At-
men und Schwitzen entsteht Feuchtigkeit in der 
Wohnung. Sind die Räume nun zu kalt, wird die 
Feuchtigkeit nicht aufgenommen und schlägt sich 
an kalten Wänden nieder. Wenn dann nicht ausrei-
chend geheizt und gelü�et wird, kann es zu einer 
Schimmelbildung kommen. Jene löst mit der Zeit 
Allergien aus und fördert Erkrankungen der Atem-
wege. Unbedingt emp�ehlt sich daher, mehrfach 
täglich ein kurzes Stoßlü�en. Die kalte Außenlu� 
wird dann in der Wohnung erwärmt und nimmt 
somit die Feuchte auf.

Bei der Umstellung auf die kühlere Jahreszeit kann 
es auch immer wieder au�reten, dass die Haustüren 
nicht mehr ordentlich schließen. Hier hil� meist 
eine Justierung, die wir Hausmeister vornehmen. 
Rufen Sie uns dann einfach an! In diesem Sinne: 
richtig lü�en und heizen hil� sowohl dem Geldbeu-
tel als auch der Gesundheit! 

Der Hausmeister meint
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Nach der beendeten Baumaßnahme im Siedlungshof 
6, mit der zugleich der gesamte Bestand der "Grünen 
Mitte" komplett saniert und modernisiert ist, standen 
und stehen in diesem Jahr die Arbeiten zur Gestaltung 
des Innenhofes im Blickpunkt. Und diese sind nicht 
ohne, denn das Baugeschehen krempelte die vormalige 
„Landscha�“ völlig um.

„Im Innenhof haben wir die Baustraße weggenom-
men. Boden wurde ausgebracht und Rasen gesät. Er-
freulich, dass die Mietergärten Kyritzer Straße 28 bis 
50 teilweise völlig neu errichtet oder spürbar erweitert 
wurden“, zeigte Ulrike Pramschiefer, Teamleiterin der 
Green Center Bauprojektmanagement GmbH (GCB), 
markante Veränderungen auf.

Und auch der zweite in Eigenregie gebaute Spielplatz 
bekam Anfang September einen krä�igen Schub: die 
hölzernen Bestandteile wurden angeliefert und von 
den GCB-Mitarbeitern als Gesamtkunstwerk zusam-
mengesetzt. Somit soll dort nach der Freigabe durch 
den TÜV noch vor der regnerischen Herbstzeit ein 
munteres Treiben herrschen.

Apropos Regen. Sein Fehlen über Monate trieb den 
GCB-Akteuren viele Schweißperlen auf die Stirn. 
Denn allein der Hof 6 wurde komplett neu bep�anzt. 
Die GCB erledigte dies wie alle anderen Aufgaben 
gleichfalls völlig planmäßig. Fremd�rmen hingegen 
schien zwischendurch die Puste auszugehen, wie Be-
wohner bemerkten. Doch zurück zu den P�anzungen 
– diese benötigen naturge-
mäß sehr viel Feuchtigkeit 
zum Anwachsen. „Nachdem 
2017 überhaupt keine zusätz-
liche Bewässerung notwendig 
war, lernten wir dieses Jahr 
das andere Extrem kennen“, 
erläuterte Ulrike Pramschie-
fer. 

Aus Hydranten mussten die 
benötigten Wassermengen 
gezogen werden, um die 
P�anzen am Leben zu erhal-
ten. Bis Ende September wa-
ren es rund 500 Kubikmeter. 
Gezielt setzte man außerdem 

erstmalig Bewässerungs-
säcke zur Stärkung frisch 
gep�anzter Bäumchen 
ein. Der innenliegende 
Schlauch ist mit einer 
langsamen, aber kontinu-
ierlichen Wassergabe qua-
si die Überlebensgarantie.

Weiterhin viel P�egeauf-
wand forderte der Bam-
bus ein. Sein Wachstums-
sprung belohnte jedoch 
die �eißigen Gärtner und rückte somit diese eher au-
ßergewöhnliche Gestaltungsvariante mehr ins Licht  
der Aufmerksamkeit. Im Oktober steht dann die P�ege 
der Vertikalbegrünung an, die ebenfalls aus den Kin-
derschuhen wuchs.

Wenn in diesem Jahr noch überall der Spielsand ausge-
tauscht wird, geht auch der neue Mini-Bagger dabei mit 
an den Start. Damit erspart sich die GCB hohe Miet-
kosten und ist mit dem bereits vorhandenen Radlader 
nun besser technisch aufgestellt. Kleinere Reparaturen 
können notfalls selber ausgeführt werden und die Fle-
xibilität im Hinblick auf Arbeitsprozesse nimmt zu. 

Im Übrigen gibt es noch Möglichkeiten, sich für inter-
essante Tätigkeiten bei der GCB zu bewerben – in den 
Bereichen Bau und Grünp�ege. So einen Mini-Bagger 
zu fahren – das wäre doch was!

„Wasser marsch“ zur P�anzenrettung und  
Austausch von Spielsand mit neuem Mini-Bagger
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Privilegien durchgesetzt
Im Zuge der Fassadensanierung im Siedlungshof 6 
im letzten Jahr gab es nur wenige Prozesse. Bei 450 
Wohnungen waren es gerade mal neun. Wobei bei 
einigen Familien auch mehrere Prozesse anhängig 
waren.
Spannend war für uns dabei immer wieder, wie das 
Amtsgericht Lichtenberg seine Argumentation ge-
staltete, um letztlich uns als Vermieter in irgendeiner 
Art und Weise zur Kostentragung zu verp�ichten.
So berichteten wir damals zum Beispiel über ein 
Katzennetz, das wir vor der Sanierung geduldet hat-
ten und nach der Sanierung auf Grund der hoch-
wertigen Fassade nicht mehr wünschten. Das sah 
die Richterin allerdings anders und bescheinigte uns 
mit dem Urteil, dass wir keine hochwertige Fassade 
haben und gestattete der Mieterin weiterhin die Ver-
schandelung mit einem Netz.
Wie verschieden allerdings die Bewertungen bei 
Gericht ausfallen können, zeigt uns das Urteil einer 
anderen Richterin, die uns in einem weiteren Pro-
zess verp�ichtete, für einen einzelnen Mieter eine 
selbstö�nende Tür einzubauen. Sie begründete dies 
damit, dass wir so viel für die Sanierung ausgegeben 
hätten, dass diese Summe auch nicht mehr au�ele. 

Der künstlerische Gedanke bei der Gestal-
tung und ein einheitliches Fassadenbild 
werden vom Gericht zum wiederholten 
Mal sowieso als belanglos weggewischt.
In einem dritten Prozess ging es um die Moderni-
sierungsumlage. Wir hatten rund 400 Mietern eine 
Modernisierungsvereinbarung angeboten. Dabei 
haben wir uns schri�lich vorbehalten, erst nach Zu-
stimmung durch den Mieter zu prüfen, ob wir diese 
Vereinbarung auch umsetzen wollen und können. 
In einem Fall wollten wir es nicht. Der Mieter zahl-
te allerdings während der Sanierung eigenmächtig 
eine geringfügig höhere Miete. Weil uns das bei der 
Vielzahl der Mietzahlungen nicht au�el, folgerte die 
Richterin daraus, dass wir diesen geringen Beitrag 
als Modernisierungsumlage akzeptiert hätten und 
sah hierin unsere Zustimmung.
Wir können die Entscheidungen des hiesigen Amts-
gerichtes in diesen Fällen leider nicht nachvollziehen. 
Schade, so werden einzelnen Mietern Privilegien 
zugesprochen, die letztlich die genossenscha�liche 
Gemeinscha� bezahlen darf. Wobei, letztlich ist es ja 
unsere Rechtsprechung, die das zulässt. 
PS: Aber was kann man schon von einer Justiz er-
warten, deren Chef zum 40. Jubiläum seiner Partei 
die Hüllen fallen lässt … 

Wie jedes Jahr erfolgt im Herbst die Betriebskos-
tenabrechnung. Wir sind derzeit in der Endphase 
und werden allen Mietern bis zum 31.10.2018 die 
Abrechnungen zugestellt haben. Dank der Moder-
nisierung von Hausanschlussstationen und anderer 
technischer Substanz, günstigeren Verträgen mit 
Dienstleistern, der erfreulichen Leistungsbilanz 
unserer Tochtergesellscha� GCB und anderes mehr 
konnte die Verwaltung der "Grünen Mitte" bei vielen 
Positionen, die von der Genossenscha� zu beein-
�ussen sind, nachhaltig die Betriebskosten zügeln. 
Bei den persönlichen Kennzi�ern wie dem privaten 

Wasser- und Heizkostenverbrauch eines jeden Mieters 
ist die "Grüne Mitte" gesetzlich verp�ichtet, die dies-
bezüglichen Einnahmen unverzüglich auf die Konten 
der BSR, der Wasserbetriebe etc. weiterzuleiten. 
Sollte sich beim Mieter ein Guthaben ergeben und uns 
eine Einzugsermächtigung vorliegen, wird dieses so-
fort verrechnet bzw. falls uns diese nicht vorliegt, wer-
den wir bis spätestens vier Wochen nach Bekanntgabe 
der Kontoverbindung (bitte schri�lich per Fax, Mail 
oder Brief) auf das gewünschte Konto überweisen.
Bitte beachten: Nachzahlungen an die "Grüne Mitte" 
werden spätestens zum 1. Dezember fällig. 
Das ist auch der Termin, an dem bei größeren Gut-
haben oder Nachzahlungen eine Vorauszahlungsan-
passung durchgeführt wird. 

Betriebskostenabrechnung 
im Oktober

Wie würden Sie entscheiden?
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Aktuelle Vermietungsangebote

Saniert, kompakt und richtig schön

F erc h er S traß e 2

1 Zimmer
3. Etage 
41,90 m²
498,61 Euro Warmmiete
Kaution 1.194,15 Euro

Eine Mitgliedschaft ist nicht erforderlich,  
wäre aber schön, dann keine Kaution.

• Badewanne
• Küche mit Fenster 
• ohne Balkon
• WC – bodenstehend

E nergied aten

• Bedarfsausweis
• Kennwert: 66,8 kWh
• Fernwärme
• Baujahr: 1990

B esc h reibung d es S ied lungsh of es

Komplett innen und außen saniert, teilweise 
Wohnungen mit Mietergärten, unmittelbare 
Nähe zu unserem Café "Sonnenschein", dem 
Kulturtreff der "Grünen Mitte" und einem Na-
herholungsgebiet (Wuhletal, Gärten der Welt), 
gute Verkehrsanbindungen und Einkaufsmög-
lichkeiten (z. B. Helle Mitte, Kaufpark Eiche)
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Aktuelle Vermietungsangebote

Kein mühsames Treppensteigen – 
Parterrewohnung

L uc kenw ald er S traß e 8 6

3 Zimmer
1. Etage 
60 m²
594,00 Euro Warmmiete
Kaution 1.350,00 Euro

Eine Mitgliedschaft ist nicht erforderlich,  
wäre aber schön, dann keine Kaution.

• Badewanne
• Küche ohne Fenster aber mit Durchreiche
• ohne Balkon
• WC – bodenstehend
• Premiumwohnung

E nergied aten

• Verbrauchsausweis
• Kennwert: 94 kWh
• Fernwärme
• Baujahr: 1988

B esc h reibung d er W oh nung

60 Quadratmeter große 3-Raum-Idylle!
Die Wände sind fachgerecht tapeziert und ge-
strichen. Der Fußboden ist mit PVC in Lamina-
toptik ausgelegt. Die Elektrik ist neu. Die Kü-
che hat eine Durchreiche zum Wohnzimmer. 
Die Türen sind mit Zargen ausgestattet und die 
Wohnzimmertür hat einen Glaseinsatz.
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stellt, dass dieses in manchen Regionen sogar mehr 
Mineralien enthält und in punkto Keimbelastung 
bestens abschneidet. Auch die Ökobilanz lässt sich 
sehen. Denn die Fahrtwege für den Einkauf und die 
Herstellung etwa von Plastik�aschen und Kästen fal-
len weg.

Was man trinkt, ist auch eine Frage des Geschmacks. 
Je nachdem, woher ein Wasser kommt, ändert sich die 
Zusammensetzung. Wasser aus dem Westen Deutsch-
lands dringt häu�g durch vulkanisches Gestein oder 
Schiefer und schmeckt eher weich und mild. Das Ur-
stromtal im südlichen Brandenburg gibt besonders 
viele Mineralien ins Wasser ab.

Hartes Wasser enthält mehr Kalzium und Magne-
sium als weiches. Dieses ist ähnlich zusammengesetzt 
wie Regen, erhält die Waschkra� von Seifen und ist 
Trumpf bei Tee- und Ka�eegenießern.

„Wasser vergisst nicht“, wissen Experten. Sie können 
durch neue, verbesserte Messmethoden auch nach-
weisen, wenn Wasser neben Nitraten und Pestiziden 
auch Spuren von Arzneimitteln enthält, wie etwa das 
Schmerz- und Rheumamittel Diclofenac. Unver-
brauchte Tabletten oder Tropfen daher niemals in die 
Toilette geben oder über die Spüle entsorgen.

Unser
Lebenselexier

Ohne Wasser ist alles nichts: 70 Prozent der Erdober-
�äche sind davon bedeckt. Und – je nach Alter – macht 
es mehr als zwei Drittel unseres Körpers aus. 

Warum wir ohne Wasser nicht leben können

Eine einfache chemische Formel: H2O. Drei Zustände: 
fest, �üssig und gasförmig. Unendlich wichtig für das 
Leben auf unserem Planeten: Wasser. Die Natur hat es 
gut eingerichtet, dass es in unserem Ökosystem nicht 
verloren gehen kann. Wasser verdunstet und kommt 
als Regen wieder auf die Erde zurück.

Anders sieht es im Körper aus. Menschliche Zellen 
benötigen Wasser, um den Blut�uss und die Körper-
temperatur zu regulieren, Nährsto�e zu transportieren 
sowie Gi�e auszuscheiden. Weil wir Wasser verbrau-
chen, müssen wir immer wieder „nachtanken“: 1,5 bis 
zwei Liter pro Tag sind Minimum.

Ein Durstgefühl entsteht, wenn man im Laufe des Ta-
ges 0,5 Prozent seines Gewichts an Flüssigkeit verliert. 
Ab zwei Prozent werden wir müde und unkonzent-
riert. Am besten ist also, es gar nicht erst soweit kom-
men zu lassen.

Zum Trinken eignen sich Mineral- oder Trinkwasser 
aus der Leitung. Die Sti�ung Warentest hat festge-

Trinkwasser
ist das am strengsten kontrollierte Lebensmittel 
in Deutschland. Es besteht zu zwei Dritteln aus 
Grund- und zu einem Drittel aus Ober�ächenwasser 
von Seen oder Talsperren. Problem: Alte Blei- oder 
Kupferrohre im Haus können die hervorragende 
Qualität beeinträchtigen.
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Der weitaus größte Teil des Wassers auf der Erde ist 
salzig. Nur 2,5 Prozent �nden sich in Süßwasserseen 
oder Flüssen – und die sind auch noch ungleichmäßig 
über den Globus verteilt: 2,1 Milliarden Menschen auf 
der Welt haben keinen Zugang zu sicherem Wasser. 

In unseren Breiten haben wir das Privileg, aus dem 
Vollen zu schöpfen. Allerdings werden von den 123 
Litern Wasser, die ein Mann oder eine Frau hierzulan-
de pro Tag verbraucht, nur drei Prozent zum Trinken 
oder für die Essenszubereitung verwendet. Den größ-
ten Teil mit etwa 66 Prozent machen die Körperp�ege 
und die Hygiene aus.

Rechnet man den „virtuellen“ Wasserverbrauch hin-
zu, also das, was für die Produktion etwa von Fleisch 
oder Ka�ee verbraucht wird, fällt die Bilanz höher aus. 
Danach verbrauchen wir pro Tag 4.000 bis 5.000 Liter 
Wasser.

Wer seinen Wasserverbrauch reduzieren möchte, muss 
nicht unbedingt auf ein Entspannungsbad verzichten – 
sondern eher mal auf ein Steak. Während für ein Kilo-
gramm Rind�eisch durchschnittlich rund 15.500 Liter 
Wasser benötigt werden, braucht ein Kilo Reis schät-
zungsweise nur etwas über ein Fün�el davon.  

Sabine Henning

So trinken Sie richtig

1 Die Regel: 1,5 bis 2 Liter am Tag trinken. 
 Bei Hitze und körperlicher Anstrengung mehr.

2 Morgens schon so viele Flaschen oder Kara�en 
bereitstellen, wie Sie im Laufe des Tages trin-
ken möchten.

3 Lieber kontinuierlich trinken als zu viel auf ein-
mal. Mehr als ein halber Liter pro Stunde sollte 
es nicht sein, weil der Körper Zeit braucht, um 
die Flüssigkeit zu verarbeiten.

4 Trinken Sie nur frisches und kühles Wasser aus 
dem Zap�ahn. Auch den Teekessel oder Sup-
pentopf besser mit Wasser aus der Kaltwasser-
leitung füllen. Warmes Wasser steht o� länger 
im System und nimmt möglicherweise Sto�e 
aus den Rohren an.

5 Wenn Sie nach etwas Süßem lechzen: Greifen 
Sie zu Erdbeeren, einem Stück Wassermelo-
ne oder beißen Sie in einen Apfel. Obst liefert 
neben Zucker auch Flüssigkeit. Erfrischend: 
einen Eiswürfel lutschen.

Mehr Tipps zum Trinkverhalten gibt's
auf: magazin.dak.de/wasser
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Quellwasser
stammt aus den Tiefen der Erde. Es muss direkt vor 
Ort abgefüllt werden. Für die Qualität gelten die 
gleichen Anforderungen wie für Leitungswasser.

Mineralwasser
stammt aus unterirdischen geschützten 
Wasservorkommen. Ihm darf höchstens 
Kohlensäure zugesetzt oder Eisen und 
Schwefel entzogen werden. In Deutschland 
gibt es über 534 Mineral- und Heilwässer.

Tafelwasser
besteht meist aus Trinkwasser und Zusätzen wie  
Mineralsalzen, Sole, Meerwasser oder Kohlensäure.

Heilwasser
enthält eine hohe Menge an Mineralsto�en 
und besitzt therapeutische Wirkung. Diese 
muss wissenscha�lich belegt sein. Deshalb ist 
es auch dem Arzneimittelgesetz verp�ichtet.
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Aus�ugstipp von Susanne Sendler
„Barnim Panorama“
Im alten Dor�ern von Wandlitz �ndet man ein Muse-
um der besonderen Art!
Das Agrarmuseum „Barnim Panorama“ mit seinen ca. 
2000 m² Fläche ist einen Aus�ug wert – und nicht nur 
für technika�ne Männer.
Es soll ja Leute geben, die interessieren sich für Trecker… 
und in diesem Museum gibt es mehr als genug davon. 
Läu� man durch die große Ausstellungshalle und steht 
vor einem dieser Riesen, hört man vom Lautsprecher an 
der Decke, was für Geräusche dieses Gefährt 
macht. In einige Landmaschinen darf man so-
gar einsteigen. Hier wird das Kind zum Land-
wirt!
Das Erdgeschoss 
und ein Teil der 
Außenanlage ist 
den historischen 
Dampfpf lügen, 
Traktoren und 
Mä hdres cher n 

gewidmet, ob nun von 
Fendt, Lanz oder Claas. 
Hier staunt man über 
die ganz alten Geräte 
und ist begeistert, dass diese alte Technik noch funkti-
oniert. 
Die 1. Etage ist in sechs Ausstellungsräume aufgeteilt. 
Alte P�üge, Eggen und andere landwirtscha�liche Gerä-
te sind ausgestellt sowie Berichte über die Natur und die 

Historie der Landwirtscha�. In einem Raum ist 
auf dem Boden eine Karte der Region aufge-
bracht, das ist wirklich sehr sehenswert.
Im Außenbereich kann man dem Entdecker-
pfad folgen bis zum Baumhaus und zurück 
zum historischen Dampfp�ug.
Das Museum hat täglich (außer Freitag) von 

10:00 bis 18:00 Uhr geö�net und kostet für Erwachse-
ne 6,00 € Eintritt (ermäßigt 4,00 €, Kinder 2,50 €).
Adresse: Breitscheidstraße 8 - 9 • 16348 Wandlitz 
Telefon: 033397 681920 • www.barnim-panorama.de

Hausgemachtes Ketchup (vegetarisch)
Rezept-Tipp von Helga Gericke Zubereitungszeit: 10 Minuten, Kochzeit: 25 Minuten

Zutaten für ca. 500 ml Ketchup:
1 Zwiebel
1 Knoblauchzehe
1 TL Olivenöl
je ½ TL Salz, Pfe�er, Ingwer-
pulver und Curry
40 g Tomatenmark
500 ml passierte Tomaten
3 EL Apfelessig
½-1 TL Honig

Zubereitung:
1.  Zwiebel und Knoblauch schälen, fein würfeln und 

in Olivenöl anbraten.
2.  Gewürze und Tomatenmark dazugeben und kurz 

mitbraten.
3. Passierte Tomaten und Essig dazugeben.
4. Das Ketchup langsam zum Kochen bringen.
5.  Zugedeckt bei niedriger Temperatur ca. 25 Minuten 

köcheln lassen. Falls die Masse zu �üssig ist,  

½ TL Stärke mitkochen oder mehr Tomatenmark  
verwenden.

6. Anschließend fein pürieren
7.  Den Honig nach Geschmack einrühren.
8.  Den fertigen Ketchup noch heiß in saubere Fla-

schen abfüllen.
9.  Nach dem Abkühlen im Kühlschrank au�ewah-

ren.

Tipps:
•  Wer Tomaten aus dem Garten verwendet, kann 

diese enthäuten, entkernen und kleinschneiden. 
Dann in einem Topf zerkochen und pürieren. Oder 
die Tomaten würfeln, zerkochen und durch ein 
Sieb streichen.

•  Mit den Gewürzen nach Belieben experimentieren, 
zum Beispiel mit Cayennepfe�er für mehr Schärfe.

•  Die Süße des Honigs ist intensiv, deshalb genügen 
geringe Mengen.



R atgeber

- 14 -

R atgeber

Buchtipp von Susanne Sendler
Horst Evers

Auch wenn er schon frühzeitig eine Zeitschri� gegrün-
det und seine Anekdoten und Liedtexte dort verö�ent-
lich hat, bekannt geworden ist er bei Radio Eins: Horst 
Evers. Hier werden seit Jahren wöchentlich in verschie-
denen Magazinsendungen Kapitel seiner Bücher von 
ihm selbst vorgetragen.

Angefangen hat er 
mit Kurzgeschichten, 
schnell hatte er zahlrei-
che Fans, mich einge-
schlossen. Er sammelte 
seine kleinen Erzäh-
lungen in Büchern, die 
ich natürlich alle besit-
ze - mal mit und mal 
ohne sein Autogramm, 
denn ich versuche, so 
o� wie möglich auch 
seine Lesungen zu be-
suchen.

Mit richtigem Namen 
heißt er Gerd Winter, 
stammt ursprünglich 
aus Niedersachsen, lebt 

aber schon sehr lange 
mit seiner Familie in 
Berlin. Hier hat er auch 
Germanistik und Pub-
lizistik studiert. 

Seine Anekdoten sind 
über das Hier und Jetzt, 
ausgesprochen origi-
nell, leicht überzeich-
net und natürlich zum 
Schreien komisch. Die 
Titel seiner Erzählbän-
de sind unter anderem 
„Die Welt ist nicht im-
mer Freitag“, „Gefühl-
tes Wissen“, „Mein Le-
ben als Suchmaschine“, 

„Für Eile fehlt mir die 
Zeit“, „Hinterher hat 
man´s meist vorher ge-
wusst“, „Vom Mentalen 
her quasi Weltmeister“, 
„Wäre ich du, würde 
ich mich lieben“, „Der 
kategorische Imperativ 
ist keine Stellung beim 
Sex“, „Früher war mehr 
Weihnachten“… schon 
die Titel sind komisch, 
stimmt‘s? Und allesamt 
Bestseller!!!

Eigentlich bin ich kein 
Fan von Hörbüchern, 
aber in seinem Fall 
sind diese wirklich zu empfehlen. Seine besondere Er-
zählstimme lässt die lustigen Alltagsdramen bildlich 
werden. Inzwischen hat er auch seinen zweiten Roman 
verö�entlicht. 

Beispiele: Er entwickelt Sportarten, deren Ausübung 
man vor dem eigenen Körper geheim halten kann, lässt 
sich online massieren, zelebriert seine Bequemlichkeit 
(„das Leben ist wunderbar, macht aber leider häu�g 
auch viel Arbeit“), spricht mit seinen Haushaltsgerä-
ten… Nimmt alles auf die Schippe, ob das Alter, Män-
ner, Krankheiten, Kindererziehung, Umzüge, Zelten 
….und weiß zu berichten, dass sein Fleischer die an-
gepriesene „veganfreie“ 
Wurst drei Mal besser 
verkaufen würde als ge-
nau die gleiche „norma-
le“ Wurst…

Selbstredend kann er 
sich vor Preisen und 
Auszeichnungen nicht 
retten: Unter anderem 
den Deutschen Kaba-
rettpreis (2002), den 
Deutschen Kleinkunst-
preis (2008) und viele 
viele andere.

Wollen wir ho�en, dass 
er auf dieser kleinen 
feinen Schiene weiter-
fährt...
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„Eigentlich war’s der erste Michelin“
Mediterranes Klima in Hellersdorf den ganzen langen Som-
mer. Passend dazu stand am 5. Juli „Feines für den Magen“– 
sommerfrisch auf den Tisch“ auf den Tellern im Kulturtre�. 
Doreen Richter und Margot Krüger hatten ein vorzüglich 
mundendes Menü vorbereitet. Rosmarinkarto�eln mit gegrill-
ten Tomaten garantierten dabei bereits Gaumenfreuden. Ein 
Bett aus grünem Salat mit Mango sowie gebackenem Hähn-
chen�let mit Pesto und Mozzarella formten eine kulinarische 
san�e Wucht, die mit einem frischen Dip einige extravagante 
Kurven nahm und liebevoll arrangierte Ausrufezeichen setzte. 
Das Mascarpone-Heidelbeer-Dessert vertraute mit Recht auf 
die Kombination eigenständig markanter Essenzen. Was für 
eine kulinarische Versuchung. „Das war ja eigentlich der erste 
Michelin-Stern“, �üsterte ein Gast seiner Tafelnachbarin ins Ohr. Nun, diese begehrte Auszeichnung für Köche 
hängt zwar nicht im Kulturtre�, aber der au�randende Beifall für die „Menüer�nderinnen“ bleibt auch so allen 
Beteiligten lange im Gedächtnis. Dass die knapp 20 Gäste die Köchinnen während der Zubereitung fast ans Limit 
brachten, spielte ob der lautstarken Begeisterung keine Rolle mehr.

K ulturtref fK ulturtref f

„Es war total anstrengend. Es war total schön und es 
war ein totales Zuhause-Gefühl“, freute sich Doreen 
Richter, die im Kulturtre� nicht nur der „gute Geist“ 
des Gestaltens ist. So war die Resonanz auf die erstma-
lig komplex durchgeführten Ferienveranstaltungen für 
Familien durchwachsen. Jedoch die Exkursion am 2. 
August in den Familiengarten Eberswalde lässt sich im 
Nachhinein nur als völlig gelungene Erkundungsreise 
zu den brandenburgischen Nachbarn beschreiben. Bei 
passendem Wetter waren die rund 30 Gäste im dorti-
gen Abenteuerland unterwegs.  

Am 25. Juli gab es im Kulturtre� eine Seifenbla-
sen-Show zum Staunen und Selbermachen. Riesige 
Seifenblasen in bunten Farben schwebten durch die 
Lü�e und Bubble-Bert verzauberte mit seinen Kunst-
werken aus Lu� und Wasser die kleinen und großen 
Gäste.

Auch das Lu�ballon-�eater am 1. August entlockte 
den Gesichtern eine fröhliche Stimmung. Die span-
nend-lustige Darbietung der Clownin Viola hätte in-
des zweifellos mehr Zuschauer verdient. Das knappe 
Dutzend Zuschauer amüsierte sich hingegen köstlich. 
Lediglich der Koch- und Küchentag für Kinder am 12. 
Juli �el wohl der hochsommerlichen Hitze zum Op-
fer. Schade, eine 
Chance für lecke-
re und zugleich 
gesunde Ernäh-
rung wurde somit 
vergeben. Dafür 
hatten – wie be-
reits erwähnt – 
die Erwachsenen 
ihre kulinarische 
Chance tre�ich 
genutzt.
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„Eigentlich war’s der erste Michelin“ Angebote – Wir freuen uns auf Sie!

K ulturtref fK ulturtref f

Speckstein ist der weichste Stein 
der Welt und lässt sich gut verar-
beiten. Dieses kleine persönliche 
Meisterwerk entstand in unse-
rem Kurs.

Diese Teilnehmerin freut sich über das künstlerische 
Angebot und ist mit Konzentration bei der phanta-
sievollen Sache. Der Kreativkurs für Erwachsene und 
Kinder ab 6 Jahre �ndet an jedem 3. Mittwoch im Mo-
nat statt. Sicherlich in der jetzigen Jahreszeit eine gute 
Idee für diejenigen, die an Weihnachten etwas ganz 
Besonders verschenken möchten. 

Lasst uns froh und 
munter sein

 Weihnachtskino mit  
anschließendem Punschabend

6. Dezember 2018
16:00 bis 21:00 Uhr

Speckstein – Kreativkurs 

Fit am Computer -

Das Café „Sonnenschein“ leuchtet vor allem in der 
Vorweihnachtszeit in hellem Glanz und hat viele An-
gebote wie das Weihnachtskino, den Punschabend 
und die Weihnachtsfeier. 

nutzen Sie die Gelegenheit!

(Weitere Informationen �nden Sie im Kulturprogramm.)
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Im letzten Quartal des Jahres stehen einige beson-
dere Abendveranstaltungen im Kulturtre� auf dem 
Programm: „gschunkelt und gsunga“ heißt es am 11. 
Oktober ab 17 Uhr, wenn bei Brez’n, Bier und Bom-
benstimmung das Oktoberfest zelebriert wird (Kos-
ten: 5 Euro inkl. Freigetränk). Am 1. November ver-
scheucht ein „Candlelight“ mit Geschmackvollem bei 
Kerzenschein (Kosten: 5 Euro für Häppchen und ein 
Getränk) ab 18 Uhr neblige Herbstgedanken. Und da 
in der Weihnachtszeit das Passende nicht fehlen darf, 
erwartet am 6. Dezember ab 16 Uhr das Weihnachtski-
no mit anschließendem Punschabend viele Gäste. Um 
noch mal bei den Küchen-Sternen zu bleiben: bei den 
genannten Veranstaltungen kommt nur Hausgemach-
tes – auch der Punsch wird mit exotischen Gewürzen 
und anderen Zutaten eigens zubereitet – auf den Tisch. 
Auch eine abendliche Lichterfahrt (Anmeldung bis 
zum 15. November) wird erneut Unternehmungslus-
tige am 29. November ab 16 Uhr erfreuen.
Zum Abschluss an dieser Stelle noch ein Vortragstipp. 
Wie in unserem Journal bereits berichtet, erfreut sich 
die medizinische Vortragsreihe mit der Ärztin Lea 
Beckmann weiterhin großer Resonanz. Am 22. No-
vember steht in diesem Quartal das �ema „Demenz“ 
im Mittelpunkt. Also nicht vergessen!
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Frau Börner berichtet für uns...
mit Migrationshintergrund ist es so, dass zu 
Hause die Mutter eher traditionelle Speisen 
kocht. Trotzdem machten sie „am Kochtopf “ 
keine schlechte Figur. Ganz zurückhaltend 
wurde mit Gewürzen umgegangen, was ja bei 
kindlichem Eifer nicht unbedingt zu erwar-
ten war. Also wurde nachgewürzt. Schnell war 
dann auch die Tafel auf einem Arbeitstisch 
gedeckt. So waren am Schluss alle zufrieden, 
dass das gemeinsame Werk dann auch gut ge-
lungen war und mit Appetit verputzt wurde. 
Für die Jungs war aber dann doch klar: "Mama 
kocht besser". Nach dem Essen war dann der 
Abwasch zu erledigen. Welches Wunder, dass 
die Begeisterung dann schlussendlich doch 

nachließ. Trotzdem wurde die Küche so hin-
terlassen, wie man sie vorzu�nden wünscht. 
Und das ist für Kinder schon ne ganze Men-
ge".

"Überraschend war 
die Auswahl des Ta-
gesgerichtes durch 
die internationale 
Jury, also durch die 
sieben Kochlehrlin-
ge selbst: Eier mit 
Senfsoße, Stampf-
karto�eln und Gur-
kensalat. Aus der 

eigenen Schulspeisung ist dies eigentlich nicht 
immer in guter Erinnerung geblieben.

Die vier Jungs und 
drei Mädchen im 
Alter von 10-14 
Jahren muss man 
sich nicht wie die 
Teilnehmer der Kü-
chenschlacht oder 
ähnlicher Events 
vorstellen. Eher wie 
Kinder, die etwas 
Spaß haben wollen 
und dabei ein Es-
sen kochen. Für die 
Jungs aus Familien 

Im Jahr 2018 setzen wir das Projekt "Koch Dir 
was" von Kids & Co. fort. Die Kinder werden 
seit November 2017 wieder ein Jahr von uns 
monatlich �nanziell unterstützt. Frau Börner, 
Sti�ungsratmitglied und Frau Henoch, Stif-
tungsmanagerin, waren zu einem wöchentli-
chen Kochevent in der Küche des Ausweich-
quartiers "BerufeHaus Sonneneck" zu Besuch. 
Sie haben den Kindern und Frau Böhme über 
die Schulter geschaut und selbstverständlich 
�eißig gekocht! 
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Stellenanzeigen

Spendenaufruf
Sicher verfolgen Sie mit Interesse unsere Berichte aus 
den geförderten Projekten. Aber die Sti�ungsmittel sind 
begrenzt und wir würden uns über eine kleine Spende 
sehr freuen, damit wir auch weiterhin Gutes tun können.
Wenn Sie uns als dabei unterstützen wollen, bitten wir um 

Wir - die Green Center  
Bauprojektmanagement GmbH – 
sind auf der Suche nach 

Mitarbeitern im Garten- und  
Landschaftsbau (m/w)
mit abgeschlossener Berufsausbildung 
oder Berufserfahrung.

Zu Ihren Aufgaben gehören zum Beispiel:
• Bau von Spielplätzen und anderen Anlagen
• Vermessungsarbeiten
• Lesen von Plänen und deren Umsetzung
• Stein- und Pflasterarbeiten
• Winterdienst

Worüber wir uns freuen würden:
• eine abgeschlossene Ausbildung
• Arbeitserfahrung im Neuanlagenbau
• Erfahrungen mit Baumaschinen
• Motorsägeschein
• Engagement
• teamorientiertes Arbeiten
• selbständige Arbeitsweise
• Organisationsfähigkeit
• Führerschein mindestens Klasse B

Wir bieten Ihnen:
• eine abwechslungsreiche Tätigkeit
•  Arbeit in einem netten und aufgeschlossenem  
Team
•  einen vorerst befristeten Arbeitsvertrag  

für ein Jahr mit der Option der Übernahme  
in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis

Wir - die Green Center  
Bauprojektmanagement GmbH -  
sind auf der Suche nach einem

Mitarbeiter Grünflächenpflege (m/w)
mit Erfahrungen und gern mit Ausbildung in 
diesem Bereich.

Zu Ihren Aufgaben gehören zum Beispiel:
• Pflege von Grünanlagen
• Gehölz-, Hecken- und Baumschnitt
• Winterdienst

Worüber wir uns freuen würden:
• Arbeitserfahrung in der Grünflächenpflege
•  Erfahrungen im Umgang mit den erforderli-

chen Geräten und Maschinen
•  Engagement
•  teamorientiertes Arbeiten
•  selbständige Arbeitsweise
•  Organisationsfähigkeit
•  Führerschein mindestens Klasse B

Wir bieten Ihnen:
•  eine abwechslungsreiche Tätigkeit
•  Arbeit in einem netten und aufgeschlossenem 
Team
•  einen vorerst befristeten Arbeitsvertrag für 

ein Jahr mit der Option der Übernahme in ein 
unbefristetes Arbeitsverhältnis

1
2

die Anweisung eines Betrages Ihrer Wahl auf folgendes 
Konto:

Empfänger: Sti�ung "Grüne Mitte" 
IBAN: DE26 1203 0000 1001 1979 69
BIC: BYLADEM1001
Verwendungszweck: Spende 2018

Sie haben Erfahrungen in einer dieser Tätig-
keitsbereiche und sind an unseren Stellen-
angeboten interessiert? 

Dann senden Sie bitte Ihre aussagefähigen und voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen mit Gehalts- und 
Urlaubsvorstellungen an den Geschäftsführer der

Green Center Bauprojektmanagement GmbH 
Neuruppiner Straße 24 • 12629 Berlin
oder per E-Mail an: info@gcb-berlin.de
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